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INTELLIGENTE SOZIALE AGENTEN 
GEGEN EINSAMKEIT? 

 
© unsplash.com/Markus Spiske, Logan Weaver; Thomas Bayer 

ZUSAMMENFASSUNG 

Immer mehr digitale Anwendungen kommen auf den Markt, die zum Ziel ha
ben, Menschen im Alltag emotional zu unterstützen und zu beraten. Unter digi
talen sozialen Agenten versteht man KI-gestützte Chatbots, die textliche und/ 
oder visuelle Inhalte für Gespräche mit Anwender:innen produzieren. Auf der 
einen Seite können solche Anwendungen die mentale und emotionale Gesund
heit der Nutzer:innen stärken, ärmeren Bevölkerungsgruppen den Zugang zu 
psychologischer Unterstützung erleichtern und gegebenenfalls psychologische 
Behandlungen im Alltag unterstützen. Auf der anderen Seite besteht die Gefahr 
der Abhängigkeit, der langfristigen Verstärkung von Einsamkeit und des Verlusts 
zwischenmenschlicher Kompetenzen. Ob ein dialogorientierter KI-Chatbot eher 
die Fähigkeiten der Nutzenden stärkt, Beziehungen zu anderen Menschen auf
zubauen, oder Einsamkeit eher noch verstärkt, hängt unter anderem maßgeblich 
von der Gestaltung und dem Diskurs über KI ab.  
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ÜBERBLICK ZUM THEMA 

Immer mehr digitale Anwendungen kommen auf den Markt, die zum Ziel ha
ben, Menschen im Alltag emotional zu unterstützen und zu beraten. Sie werden 
als intelligente soziale Agenten oder „conversational AI“ bezeichnet. Dabei han
delt es sich meist um KI-gestützte Chatbot-Anwendung die mittels Generativer 
Künstlicher Intelligenz (GenKI) textliche, visuelle und audio- Inhalte für Gesprä
che mit Anwender:innen führen (Maples 2024). Laut Herstellern können intelli
gente soziale Agenten die Rolle eines Sparringpartners, Beraters, Mentors oder 
selbst eines Freunds übernehmen (dazu siehe auch Social (Ro-)Bots: Maschinen 
als Gefährt:innen). Zu den am häufigsten genutzten Anwendungen gehören 
„Replika“ aus den USA, die vor allem in Asien beliebte App „Xiaoice“ sowie die 
seit 2022 verfügbare Anwendung „character.ai“. Alleine Replika und Xiaoice ha-
ben zusammen insgesamt fast eine Milliarde aktive Nutzer:innen (Maples 2024). 
Nach Herstellerangabe wird die Plattform character.ai täglich von rund 3,5 Mil
lionen Menschen besucht. Insbesondere Jugendliche greifen auf intelligente so-
ziale Agenten zunehmend gerne zu (Ragni 2024).  
 
Die auf dem Markt verfügbaren Chatbots setzen ähnliche Methoden ein und 
werben mit unterschiedlichen Schwerpunkten. Die Anwendung Replika wurde 
von der US-Firma Luka entwickelt, um als persönlicher Gesprächspartner und 
emotionaler Begleiter zu dienen. Im Laufe der Interaktion mit den Nutzenden 
lernt der Chatbot ihre Vorlieben und Interessen kennen und passt seine Antwor
ten entsprechend an. Replika ist auf iPhone- und Android-Plattformen verfüg
bar und lässt sich über Text-, Sprach-, Augmented- und Virtual-Reality-Schnitt-
stellen nutzen. Gespräche erfolgen mit einem vorgefertigten oder vom Nutzen
den generierten Avatar (Maples 2024). Auch die Anwendung character.ai bietet 
die Möglichkeit, mit einem digitalen „persönlichen Lehrer, Assistenten oder so-
gar Freund“ zu interagieren, der dem/r Anwender:in „jederzeit zur Verfügung 
steht und bei allem helfen kann“. Die Plattform wirbt insbesondere damit, dass 
Gespräche mit digitalen Avataren bekannter Persönlichkeiten, Spiel- und Zei
chentrickfiguren möglich sind. Die Plattform bietet außerdem die Möglichkeit, 
den vorprogrammierten digitalen Gesprächspartner je nach angestrebter Nut
zung auszuwählen (z. B. Coach für Bewerbungsgespräche oder Fremdsprachen
lehrer:in, Reiseplanungsbegleiter:in). Sowohl character.ai als auch das 2023 auf 
den chinesischen und japanischen Markt gebrachte „GPT Clones“ der Firma 
Xiaoice, die zu Microsoft gehört, werden dafür trainiert, konkrete Personen zu 
imitieren. Mit wenigen Daten – drei bis fünf Minuten eines öffentlichen Videos 
oder Daten aus sozialen Medien – kann der virtuelle Klon einer Person des öf
fentlichen Lebens erzeugt werden (Liu 2023). Einige Anwendungen versprechen 
zudem, „digitale psychologische Zwillinge“ von Privatpersonen anhand persön
licher Informationen aus E-Mails, Browserverlauf und Social-Media-Aktivitäten 
erstellen zu können. Manche Anbieter (z. B. das Startup „Super Brain“) haben sich 
auf die Entwicklung digitaler Avatare verstorbener Personen spezialisiert (Zhang 
2024) (siehe dazu auch Sterben 2.0: digitaler Nachlass).  
 

Viele Menschen, 
insbesondere 
Jugendliche und junge 
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Intelligente soziale 
Agenten können 
digitale Avatare 
bekannter 
Persönlichkeiten oder 
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https://www.parlament.gv.at/dokument/fachinfos/zukunftsthemen/024_social_robots.pdf
https://www.parlament.gv.at/dokument/fachinfos/zukunftsthemen/024_social_robots.pdf
https://www.parlament.gv.at/dokument/fachinfos/zukunftsthemen/134_digitaler_nachlass.pdf
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Intelligente soziale Agenten werden zu unterschiedlichen Zwecken genutzt. Eine 
zentrale Anwendung stellt die Förderung der emotionalen und mentalen Gesund-
heit (siehe KI-Emotionserkennung) dar. Sowohl Replika als auch character.ai 
bieten Avatare für Coachingzwecke bzw. zur Förderung der mentalen Gesund
heit („mental health helper“) an. Diese werden von viele Studierenden in An
spruch genommen, um ihre mentale und emotionale Resilienz zu fördern (Map
les et al. 2024; Ragni 2024). Manche Chatbots sind spezifisch und gezielt auf die 
Unterstützung der psychischen Gesundheit zugeschnitten, wie beispielsweise der 
Chatbot des Start-ups „Wysa“.1 Wysa adressiert sowohl Patient:innen als auch 
Ärzt:innen. Letzteren bietet Wysa Unterstützung bei der Entwicklung von maß
geschneiderten Behandlungstherapien. In Deutschland ist vor allem „Mina“2 
bekannt. Dabei handelt es sich um eine Anwendung, die als Coach und digitaler 
Psychotherapeut getestet wird und insbesondere bei der Überwindung von Prü-
fungsängsten unterstützen soll, aber auch bei Mobbing oder Entscheidungs
schwierigkeiten. Die meisten Chatbots, die auf großen Sprachmodellen basieren 
und Menschen bei psychischen Belastungen unterstützen sollen, verfügen aller
dings nicht über eine Zulassung als Medizinprodukt. In UK wurde eine erste 
Chatbot-Anwendung im Bereich der psychischen Gesundheit („Limbic Access„3) 
zugelassen (Ragni 2024). Diese soll insb. dabei helfen, Erstdiagnosen zu verfas
sen und Patient:innen zu identifizieren, die prioritär behandelt werden sollen.  
 
Erste Forschungsergebnisse zeigen, dass intelligente soziale Agenten sich auf die 
mentale Gesundheit positiv auswirken können. Eine Umfrage unter 1006 stu
dentischen Nutzer:innen von Replika, die kürzlich in der Zeitschrift Nature er-
schienen ist, zeigte, dass knapp die Hälfte der befragten Personen Replika einge
setzt haben, um als Freund oder Begleiter zu fungieren. Als Grund wurden des
sen permanente Verfügbarkeit, seine Gesprächsfähigkeit und seine Fähigkeit, als 
Gesprächspartner nicht zu urteilen, genannt. Die Nutzung assoziierten die Be-
fragten mit abgemilderten Angstzuständen und einem Gefühl der sozialen Un
terstützung. Replika wurde auch zur therapeutischen Unterstützung bzw. zur 
Verarbeitung von Emotionen eingesetzt und wirkte in über 18 % der Fälle thera
peutisch. Fast ein Viertel berichteten von positiven Lebensveränderungen. So be-
richteten Anwender:innen, sich dank der Nutzung von Replika in ihren realen 
Beziehungen empathischer zu verhalten. 3 % gaben an, dass Replika ihre Selbst-
mordgedanken stoppen konnte (Maples et al. 2024). Parallel dazu wurden gra
vierende Mängel festgestellt werden, wie Verletzung grundsätzlicher europäi
scher Datenschutzstandards oder die Ausgabe unpassender (sexueller) Inhalte 
(Krempl 2023). Außerdem wurden mehrere Suizidfälle mit der intensiven Nut
zung von KI-Chatbots in Zusammenhang gebracht (siehe z. B. Schiefer 2024). 
Unabhängige Studien zu den Wirkungen intelligenter sozialer Agenten und dia-
logfähige Chatbots sind noch selten. Die Bindungsmechanismen, die den Anwen-
dungen zu Grunde liegen, entwickeln sich rasch und können sich von Anwen
dung zu Anwendung und/oder über die Zeit grundlegend verändern. Insbeson
dere über die langfristige Nutzung intelligenter sozialer Agenten ist bisher we
nig bekannt. Die Fähigkeit von Chatbots, Wünsche zu erkennen und eine Art 

⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯⎯ 
1  wysa.com. 
2  minabot.ai/de/. 
3  access.limbic.ai. 
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https://www.parlament.gv.at/dokument/fachinfos/zukunftsthemen/154_KI-emotionserkennung.pdf
https://limbic.ai/
https://limbic.ai/
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https://www.minabot.ai/de/
https://access.limbic.ai/
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„Echokammer der Zuneigung“ zu schaffen, könnte ihre Anwender:innen hoch
gradig süchtig machen (Mahari und Pataranutaporn 2024). Auch Mira Murati, 
Chief Technology Officer von OpenAI, warnte vor Suchtgefahren durch KI. 
Diese könnten insbesondere durch das langfristige Gedächtnis der Chatbots und 
die Möglichkeit, Systeme hochgradig zu personalisieren, entstehen (Klar 2023). 
Eine exzessive Nutzung könnte zu einer inneren Entfremdung und verstärkten 
Einsamkeit führen (Uhle 2024) oder gar eine Art „digitale Bindungsstörung“ 
verursachen. Die Nutzenden würden Kompetenzen verlieren, sich auf andere 
Menschen einzulassen und empathisch zu reagieren (Mahari und Pataranuta
porn 2024). Auch die Erstellung digitaler Avatare von Verstorbenen wirft ethi
sche und rechtliche Bedenken hinsichtlich der Einwilligung des Verstorbenen und 
seiner Familie sowie der emotionalen Gesundheit der Nutzer:innen auf. Ihre Nut-
zung könnte den Trauerprozess behindern (Zhang 2024).  
 
KI-Chatbots, die gezielt zur Förderung der psychologischen Gesundheit angebo
ten werden, könnten insbesondere ärmeren Bevölkerungsgruppen den Zugang 
zu psychologischer Unterstützung erleichtern, die sich ein solches Angebot sonst 
nicht leisten könnten. Problematisch wird es allerdings insbesondere dann, wenn 
bestimmte Funktionalitäten (bei Xiaoice etwa komplexere Antworten und Sprach-
nachrichten) nur gegen Aufpreis erhältlich sind. Dies wird von manchen Nut
zenden als eine potenzielle Barriere für den Zugang zu psychosozialer Unter
stützung wahrgenommen (Maples 2024). Bisher werden solche KI-Anwendun-
gen, die gezielt und ausschließlich dazu dienen sollen, die mentale Gesundheit 
von Patient:innen zu fördern, nicht als Ersatz, sondern eher als Unterstützung 
einer psychologischen Behandlung angesehen. Beispielsweise spielt die Fähig
keit, Humor, Körpersprache, Mimik und Gestik von Patient:innen zu erkennen, 
in der therapeutischen Interaktion eine zentrale Rolle. Dies ist in einer Chatbot-
basierten therapeutischen Behandlung nicht gegeben (Stegmaier 2024). Auch 
wenn diese Anwendungen aktuell keine professionell durchgeführte Psychothe
rapie ersetzen können, könnten sie dennoch durch Übungsempfehlungen zur 
Unterstützung der therapeutischen Behandlung eingesetzt werden oder auch, 
um die Zeit bis zum Beginn einer Therapie zu überbrücken (SWRWissen 2023a). 
Darüber hinaus verfügen die meisten derzeit auf dem Markt befindlichen Chat
bots, die die mentale Gesundheit von Menschen unterstützen sollen, über keine 
medizinische Zulassung (SWRWissen 2023b), sie unterlaufen sehr unterschiedli
che, tlw. intrasparente Qualitätssicherungsmechanismen.  
 
Ob ein dialogorientierter KI-Chatbot eher die Fähigkeiten der Nutzenden stärkt, 
Beziehungen zu anderen Menschen aufzubauen, oder Einsamkeit eher noch ver-
stärkt, hängt stark vom Design der Anwendungen ab. Chatbots können beispiels-
weise so gestaltet werden, dass sie als Übungsraum zum Erlernen von Konflikt
lösungskompetenzen dienen und zur Verbesserung des Verhaltens in ihren ana-
logen interpersonellen Beziehungen führen (Uhle 2024). Bewusste Designent
scheidungen, die Nutzenden im digitalen Raum solange wie möglich verbleiben 
zu lassen (sogenannte „dark patterns“), können wiederum eher Einsamkeit ver
stärken (Mahari und Pataranutaporn 2024). Außerdem werden dialogfähige KI 
auch nicht immer für das eingesetzt, wofür die jeweiligen Chatbots trainiert wur-
den (Longpre et al. 2024). Wird ein Chatbot beispielsweise für intime Gespräche 
genutzt, ohne darauf trainiert worden zu sein, kann sich das negativ auf das 
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Wohlbefinden der Nutzenden auswirken (Maples et al. 2024). Nicht nur Design-
entscheidungen, sondern auch Diskurse über KI-Chatbots bzw. intelligente sozi
ale Agenten beeinflussen, wie Menschen mit ihnen umgehen und wie gut sie 
wirken. Denn das mentale Modell einer Person, das heißt ihre Vorstellung des 
Chatbots, zum Beispiel als mitfühlend-fürsorglicher oder als emotionsloser Al
gorithmus, prägt ihre Interaktion mit dem Chatbot. Dieses mentale Modell er-
gibt sich aus dem kulturellen Hintergrund, persönlichen Überzeugungen, aber 
auch aus den gesellschaftlichen Narrativen und dem Diskurs von Software-An-
bietern zu ihren Produkten. Durch eine sorgfältige Darstellung der Anwendung 
(sogenanntes „Priming“), die einen Chatbot als einfühlsam darstellt, kann Ver
trauen in das System gesteigert, eine höhere Bindung und so höhere Wirkungen 
beispielsweise bei der Verbesserung der mentalen Gesundheit erreicht werden 
(Pataranutaporn et al. 2023), wobei die Suchtgefahr auch steigen kann. Hingegen 
können antisoziale Konnotationen die potenziellen Vorteile eines Einsatzes von 
KI zur Verbesserung zwischenmenschlicher Kommunikation untergraben (Ho
henstein et al. 2023). Kaum erforscht und potenziell weitreichend sind die lang
fristigen Folgen positiver Narrative, die ggf. die Risiken in den Hintergrund ge-
raten lassen. Insbesondere die Ausnutzung positiver Narrative zu Marketing
zwecken bzw. um Unternehmensprofite zu maximieren, könnte weitreichende 
gesellschaftliche Folgen mit sich bringen (Pataranutaporn et al. 2023).  

RELEVANZ DES THEMAS FÜR DAS PARLAMENT  
UND FÜR ÖSTERREICH 
Auch wenn Österreich aktuell den Aufbau von Kompetenzen im Bereich KI in 
Gesellschaft fördert (Bundeskanzleramt 2024), werden Chancen und Risiken der 
Nutzung intelligenter sozialer Agenten zum Aufbau sozialer Kompetenzen und 
zur Förderung der mentalen Gesundheit wenig diskutiert. Angesichts der rasch 
steigenden Nutzerzahlen, der unbekannten langfristigen Folgen sowohl für Ge-
sundheit und Wohlbefinden der Nutzenden als auch für den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt und der fehlenden Qualitätssicherungsmechanismen und grund-
sätzlichen Datenschutzbedenken mancher Anwendungen wäre eine Auseinan
dersetzung mit ihren Chancen und potenziellen Auswirkungen geboten. Außer
dem könnten geeignete KI-Chatbots ggf. den Druck auf die mangelnden kassen
finanzierten Therapieplätze etwas entschärfen (SWRWissen 2023b), dabei wäre 
jedoch zu überlegen, wie die Wirksamkeit nachgewiesen werden kann, wie die 
Anwendungen in die klinische Versorgung integriert werden könnten, ohne einen 
gerechten Zugang zu Therapieplätzen zu gefährden. Außerdem müssten ausrei
chende Kompetenzen bei Personal und Patient:innen aufgebaut werden.  

VORSCHLAG WEITERES VORGEHEN 
Die Forschung zu Auswirkungen der Verbreitung intelligenter sozialer Agenten 
auf Individuen im privaten und beruflichen Kontext sowie auf Gesellschaften 
steckt noch in den Kinderschuhen. Insbesondere sind die Langzeitfolgen des in-
tuitiven Engagements mit intelligenten sozialen Agenten interdisziplinär zu er-
forschen. Außerdem wäre auszuloten, inwiefern der aktuelle Regulierungsrah
men die Risiken ihrer Nutzung ausreichend abdeckt bzw. welche Regulierungs
bedarfe durch die verbreitete Nutzung der KI-Chatbots entstehen.  

Bislang stehen 
intelligente soziale 
Agenten wenig im 
Vordergrund 
gesellschaftlicher und 
politischer Diskussion 
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Agenten ist notwendig  
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